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Steigende Berufstätigkeit von älteren Frankfurterinnen und 
Frankfurtern

1	Betrachtet werden sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort Frankfurt am Main zur Jahresmitte. Das sind ca. 70 % der 
Erwerbstätigen. Nicht berücksichtigt werden z.B. ausschließlich geringfügig Entlohnte, Beamtinnen und Beamte, Selbständige und 
mithelfende Familienangehörige.

2	Zwischen 2012 und 2029 wird das Renteneintrittsalter sukzessive auf 67 Jahren erhöht.

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Wohnort) 
am 30. Juni 2002 und 2012: Altersgruppen der Gene-
ration 60plus

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Wohnort) 
am 30. Juni 2002 und 2012: Unter und ab 60 Jahren

Altersgruppe 2002 2012

Insgesamt 231 184 247 640

davon

unter 60 Jahre 223 290 236 016

60 Jahre und älter 7 894 11 624
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60 - 64 Jahre 65 Jahre und älter

Fast 50 % mehr Beschäftigte der Generation 
60plus

Mitte 2012 gingen 247 640 Frankfurterinnen und 
Frankfurter einer sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigung1 nach, 16 456 mehr als zehn Jahre zu-
vor. Deutlicher als dieses Beschäftigungsplus von 
7,1 % war aber das Beschäftigungsplus der 60-Jäh-
rigen und Älteren. So waren Ende Juni 2012 11 624 
Frankfurterinnen und Frankfurter der Generation 
60plus sozialversicherungspflichtig beschäftigt. 
Das waren 3 730 Beschäftigte bzw. 47,3 % mehr als 
noch im Juni 2002. Ihr Anteil an allen Beschäftigten 
hat sich parallel von 3,4 % auf 4,7 % erhöht.

Die meisten älteren Beschäftigten waren zwischen 
60 und 64 Jahren alt. Es kann jedoch davon ausge-
gangen werden, dass der Anteil der Beschäftigten, 
die 65 Jahre und älter sind, steigt, wenn die sukzes-
sive Erhöhung des Renteneintrittsalters auf 67 Jahre 
stärker greift.2
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der Beschäftigung Älterer nicht allein Ergebnis einer 
älter werdenden Bevölkerung und daraus folgend 
von älter werdenden Beschäftigten ist, sondern sich 
auch die Erwerbsbeteiligung der Generation 60plus 
erhöht hat. Eine nicht unerhebliche Rolle spielten 
und spielen die Rentenreformen, die das gesetzli-
che Renteneintrittsalter von 60 (Frauen, Arbeitslose) 
bzw. 63 Jahren (langjährig Versicherte) sukzessive 
auf 65 bzw. 67 Jahren angehoben haben bzw. bis 
zum Jahr 2029 anheben werden.

… geschlechtsspezifische Unterschiede glei-
chen sich an

Der Anstieg der Erwerbsbeteiligung Älterer war bei 
Männern und Frauen unterschiedlich stark ausge-
prägt. So stieg die Beschäftigtendichte der 60- bis 
64-jährigen Männer zwischen Mitte 2002 und 2012 
von 22,4 % auf 30,5 % an. Im gleichen Zeitraum hat 
sich die Beschäftigtendichte älterer Frauen mehr als 
verdoppelt, von 12,3 % auf 26,5 %. Anders ausge-
drückt: Heute sind drei von zehn Männern und jede 
vierte 60- bis 64-jährige Frau  sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt.

Die meisten Frankfurterinnen und Frankfurter 
arbeiten im Handel, die Generation 60plus ist 
am häufigsten im Gesundheits- und Sozialwe-
sen beschäftigt

Ein Vergleich der zehn Wirtschaftsabschnitte4, in 
denen die meisten sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten arbeiteten mit den zehn Wirtschaftsab-
schnitten, in denen die meisten Beschäftigten, die 
60 Jahre und älter sind arbeiteten, zeigt Ähnlich-
keiten und Unterschiede. Gut vier Fünftel der Be-
schäftigten insgesamt (84,8 %) und der Beschäf-
tigten der Generation 60plus (81,2 %) arbeiteten 
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Beschäftigtendichte (Wohnort) zwischen 30. Juni 2002 und 2012: 60- bis 64-jährige Frauen und Männer

Geschlecht
2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

in %

Insgesamt 17,3 18,1 19,1 19,9 20,2 21,8 23,3 25,4 26,3 27,1 28,5

Männer 22,4 22,6 23,0 23,1 23,1 24,3 25,3 27,6 28,2 29,0 30,5

Frauen 12,3 13,6 15,1 16,6 17,2 19,3 21,4 23,3 24,4 25,2 26,5

3	Es werden die Beschäftigtendichten für die 60- bis 64-Jährigen betrachtet. Die Berechnung von Beschäftigtendichten für über 
65-Jährige ist wegen der nach oben offenen Altersklasse der Beschäftigten nicht sinnvoll.

4	Es gibt insgesamt 21 Wirtschaftsabschnitte.

Die Erwerbsbeteiligung der 60- bis 64-Jährigen 
ist deutlich gestiegen, …

Nicht nur die Zahl der älteren beschäftigten Frankfur-
terinnen und Frankfurter hat sich erhöht, kontinuier-
lich gestiegen ist auch die Beschäftigtendichte3. Der 
Anteil der 60- bis 64-jährigen sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten an allen 60- bis 64-jährigen 
Frankfurterinnen und Frankfurtern ist zwischen Mit-
te 2002 und 2012 von 17,3 % auf 28,5 % gestiegen. 
An dieser Entwicklung zeigt sich, dass der Anstieg 
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Mitte 2012 in zehn jeweils am stärksten besetzten 
Wirtschaftsbereichen. Acht von diesen zehn Wirt-
schaftsbereichen finden sich in beiden Gruppen, 
allerdings unterschiedlich positioniert. So waren die 
meisten Frankfurterinnen und Frankfurter im Handel 
(Wirtschaftsabschnitt G) beschäftigt, gefolgt von 
den freiberuflichen, wissenschaftlichen und tech-
nischen Dienstleistungen (M) und den Finanz- und 
Versicherungsdienstleistungen (K). Bei den älteren 
Beschäftigten sah es etwas anders aus. Zwar arbei-
teten auch hier viele Beschäftigte im Handel (1 299), 
der allerdings hinter den 1 497 älteren Beschäftigten 
im Gesundheits- und Sozialwesen (Q) an zweiter 
Stelle stand. Ebenfalls mehr als 1 000 Beschäftigte 
der Generation 60plus arbeiteten in der Erbringung 
von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen (N), 
z.B. bei der Straßen- und Gebäudereinigung oder 
bei Wach- und Sicherheitsdiensten und im Verarbei-
tenden Gewerbe (C).

Die Beschäftigungsschwerpunkte der Genera-
tion 60plus waren in den letzten zehn Jahren 
stabil

Trotz unterschiedlicher Klassifikationen der Wirt-
schaftszweige (1993 und 2008) zeigten sich bei ei-
nem wirtschaftlich tiefer gegliederten Vergleich der 
zehn am stärksten besetzten Wirtschaftsgruppen5 
der Generation 60plus in den Jahren 2002 und 2012 
große Ähnlichkeiten. Die Beschäftigungsschwer-
punkte der älteren Frankfurterinnen und Frankfur-
ter waren im Zeitverlauf stabil. Besonders deutlich 
wird dies bei den Wirtschaftsgruppen Öffentliche 
Verwaltung und Gesundheitswesen (WZ 1993) bzw. 
Krankenhäuser (WZ 2008), in denen Mitte 2002 und 
2012 jeweils die meisten älteren Frankfurterinnen 
und Frankfurter beschäftigt waren.

Beschäftigung der Generation 60plus – Tendenz 
steigend

Demografisch bedingt wird die Zahl der älteren Be-
schäftigten zunehmen, wenn zukünftig die Gene-
ration Baby Boomer das sechste Lebensjahrzehnt 
erreicht. Die sukzessive Erhöhung des Rentenein-
trittsalters auf 67 Jahre für eine abschlagsfreie Inan-
spruchnahme der Altersrente zusammen mit einem 
Bewusstseinswandel der älteren Beschäftigten wer-
den zusätzlich dazu führen, dass sich die Beschäf-
tigtendichte der Generation 60plus weiter erhöht 
und damit auch die Zahl der Beschäftigten. 

Diese Entwicklung stellt die Betriebe vor veränder-
te Herausforderungen. Gesucht werden nicht län-
ger Modelle für den früheren Ruhestandseintritt, 
sondern für ein längeres, zufriedenstellendes Er-
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Wohnort) 
am 30. Juni 2012: Die zehn am stärksten besetzten 
Wirtschaftsabschnitte

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte der Gene-
ration 60plus (Wohnort) am 30. Juni 2012: Die zehn 
am stärksten besetzten Wirtschaftsabschnitte

5	Es gibt insgesamt 272 Wirtschaftsgruppen.
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werbsleben. Mit der Weiterentwicklung von alten-
gerechten Arbeitsplätzen, Arbeitszeitmodellen und 
Fortbildungsangeboten speziell für die Zielgruppe 
der älteren Beschäftigten könnte zugleich auch der 
prognostizierte Fachkräftemangel gemildert wer-
den. Im Blick sollten aber nicht nur die älteren Be-

6	Die Arbeitslosendichte der arbeitslosen Frankfurterinnen und Frankfurter betrug Mitte 2012 5,4 %, die der älteren Arbeitslosen zwi-
schen 60 und 64 Jahren war mit 4,4 % geringer.

7	Vgl. Bundesagentur für Arbeit (Hrsg.): Arbeitsmarktberichterstattung. Der Arbeitsmarkt in Deutschland, Ältere am Arbeitsmarkt, Nürn-
berg 2012.

schäftigten, sondern auch die älteren Arbeitslosen 
stehen.6 Zwar ist für ältere Beschäftigte das Risiko 
arbeitslos zu werden niedrig(er), aber einmal ar-
beitslos, ist die Chance der Wiedereingliederung in 
das Erwerbsleben deutlich geringer als für andere 
Altersgruppen.7� Gt

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte der Generation 60plus (Wohnort) am 30. Juni 2002 und 2012: Die zehn 
am stärksten besetzten Wirtschaftsgruppen

441

362

334

312

304

292

273

265

255

195

 0  200  400  600  800 1 000

751 Öffentliche Verwaltung

851 Gesundheitswesen

651 Zentralbanken und
Kreditinstitute

747 Reinigung von Gebäuden,
Inventar und Verkehrsmitteln

741 Rechts-, Steuer- und
Unternehmensberatung,

Markt- und ... (*)

853 Sozialwesen

746 Detekteien und
Schutzdienste

524 Sonstiger Facheinzel-
handel (in Verkaufsräumen)

913 Sonstige
Interessenvertretungen sowie
kirchliche und sonstige ... (**)

452 Hoch- und Tiefbau

662

569

423

419

339

336

325

250

245

228

 0  200  400  600  800 1 000

841 Öffentliche Verwaltung

861 Krankenhäuser

949 Kirchliche Vereinigungen;
politische Parteien sowie

sonstige ... (***)

641 Zentralbanken und
Kreditinstitute

522 Sonstige Dienstleistungen
für den Verkehr

812 Reinigung von Gebäuden,
Straßen und Verkehrsmitteln

889 Sonstiges Sozialwesen
(ohne Heime)

477 Einzelhandel mit sonstigen
Gütern (in Verkaufsräumen)

561 Restaurants, Gaststätten,
Imbissstuben, Cafés u. Ä.

471 Einzelhandel mit Waren
verschiedener Art (in

Verkaufsräumen)

(*) ... Meinungsforschung, Beteiligungsgesellschaften
(**) ... religiöse Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport)
(***) ... Interessenvertretungen und Vereinigungen a.n.g.

30. Juni 2002 30. Juni 2012


	_GoBack
	_GoBack



